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Mr den Nrind.
Indem Grind muß man alles siarck gesallzenes/feuchtes und Übels

Geblür verursachendes Essen melden.

^ i. Ist dieses zu gebrauchen.
'Imb Schuster-Pech 2. Loth / Qummi ^maniaca 1. Loth/Mastix

4.Loth/zerlaß alles in einem Mnnlob dem Feuer gemäch/wohl
, ^,. vermischt/ dieses streicht man auffeine starcke neue Leinwand/zim-
llch dick und wohl warm bey einer Glut / legs über den Grind / und dru¬
cke es wohl an die Haut, laß also i2. Stund oder mehr ligen/ hernach
reist mans Mit Gewalt von dem Haupt / solle etwas von gestumpfften
Harlem noch geblieben seyn / so muß man das Master noch 1. oder 2.
mahlaufsiegen / alsdann werden erst nachfolgende Mittel gebraucht.

Nlmb Alchenes Laub / und das Holtz / siede es in Wasser / darmit
wasche das Haupt sein warm/ alle Tag 2. mahl / und laß es von sich selb-
sien ttucken werde» / wann das Hiupt trucken ist/ soll mans.mit folgen¬
der Salben schwuren.

Nimb Vitriol/ Kaltz/ weisse Nießwurtz / jedes i. Loth / Schwefel /
Lorber/Wemsteln/ jedes 2. Loth/Nägel/ Pfeffer/ jedes, .Loth / Ochsen-
Gall 5.Loth/ schweincs Schmaltz 4. Loth / vermisch alles zusammen
zu emer salben/und gebraucht; dieses alles brauch so lang / biß aller
Grind weg.

N°2. Ein bewahrte Kunst für den Grind.
!RenneBürckeneRinden zuAschen/mache auß derselben eine scharft

^ se Laugen/darmit zwage den Menschen offt und viel/mit Außkra-
tzcn der Räuden und Grinds / darnach soll man von einem rohen

Zwltel den Safft nehmen /und die Räuden wohl darmit schmieren / es
bcissetzwar sehr / mit einem Baumöl bald darauffgeschmiert/ so ver¬
geh?! der Schmertzen / das thue etlichmahl / allzeit den dritten Tag / so
gehet der Grmd weg.

5 Item für den Grind.
Asche den Kopffofft mit dem Harm eines Knaben / und /aß ein-

trucknen/ alsdann den Grind mit Leinöl bestrichen/diß alle Tag/
oder wenigst über den Andern gebraucht.
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4. Ein anders für dm Grind.
>An nehme grüne Wagenschmier / und kratze den Kopff wohl/ daß
^ blutet/und salbedichdarmit/hatvielengeholffen.

I>l° 5. Für einen unsaubern Kopff.
MXImb 5t2pKi5 ^ßNX. Saamen / in der Apothecken hat Mans / zer-
Mß stoß es mit Haußwurtz-Safft und Butter/schmier den Kopffda-

mit ein/ deß andern Tags zwage ihn mit einer Laugen/thue Tau,
ben- oder Hünner-Koth darein/dieses in der Wochen 2. mahl gebraucht.
N° 6. Item vor die wilden Köpff/ so aufgebrochen /

und man vermeint,/ daß sich der Grind ansetzet.
Nimb Spicanaroi-Oel / und schmiere den Kopffofft darmit.

Wor die Gelbsucht.
In der Gelbsucht bekommen gar übel die zu viel gewuryre und hitzige

Sachen/deßgleicken auch der Brandwein/wie auch was enrtte,
gen gar grobes Geblüt/und folglich viel Versiopssung verursu.
cher. Temperirrer Wein/oder gesottene Wässer seynv nuylich"

^l" 1. Kan dieses gebraucht werden.
H«AIese KranHheit kombt von der Leber und Lungel / nimb ein halb
<ZU> Loth Rhabarbara in z. Stuck getheilt/ klein geschnitten wie ein

Hanss-Körniein/ nüchtern ?. Morgen nacheinander eingenom¬
men, drey Stund darauff gefastet/ist auch gut vor die Wassersucht/stckr-
cket die Gedachtnuß/macht gutesGeblüt/vor das Fieber/schlcimigeNie-
ren/auch zu Reinigung derMutter/und ist einAuftenthaltung der Leber/
auch gut zu kurtzen Arhem/item/wann ein Frau die Zeit nicht hat.
n°2. Vor die Gelbsucht.

MnimötWermuth/Isop/Schöllkraut/ jedes ein halbe Hand
voll, Zimmer Rhabarbara/ jedes ein halb Loth/Senetblätter 2.
Loth/ alles zerschnitten/ gieß ein Maß Wein daran/laß halben

Theil einsieden/ hernach außgedructt/ hcnck ein Iuintl gantzen Saffran
in ein Tüchl eingebunden/in obbemcldtcn Wein / Abends und Morgens
z.Löffll voll gebraucht/so mans aber iuWrin nicht nehmen kan, so nimbt
mans in ZljernsupM mit Petttsilkraut/und Muscatblühe gemacht.

Mm 2 5i°3.
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